
Drei Provinzlalkapıtel in der
Kirchenprovınz Mainz AaUSs den Jagen

des Papstes Honorius I1
Mit einem achtrag über die Anfange der Benediktinerkapitel in Deutschland.
Zugleic eın Beitrag ZUTr Geschichte des Ostfers Hirsau im Jahrhundert.

Von Dr. oSse Zeller, Hausen IR

Auf der Lateransynode (1215) ha‘éte aps Innozenz 111
en Mönchsorden, die bisher keine Kapitel hatten, also VOT
em den Benediktinern, die regelmäßige Abhaltung VON

Provinzlalkapiteln VON Jahren ZA3E Pfilicht gemacht.
Seine beiden nächsten Nachfolger, Honorius 141 un Gregor
drangen miıt em 111er aut dıe Einhaltung dieser Vorschrift
un gingen WweIlt, Jährliche Ordenskapitel ZU-
schreiben. TroOotizdem 1eß die Durchiführung der Anordnung
des Laterankonzıls in Deutschland 1e1 wünschen übrig.*
Der hochverdiente Ordenshistoriker, IDom Ismer Berliere,
hat VOT einem Vierteljahrhundert alle ihm bekannt CWOT-
denen General-, Provinzlalkapitel, zusammengestellt.“
Für dıe vereinigten Provinzen Köln-Trier sind oder Kapitel
AdUus den agen Honori1us’ 111 nachgewiesen, ®© Tür alzburg

Kapıtel AaUus den Jahren 24) un Für die Kırchen-
Provınz Mainz, mit der sich die klosterarmen Provinzen Bremen
und Magdeburg zusammenschlossen,? ä6T sich Berliere’s iste,
die NUur eın Provinzialkapitel auTfwelst, IFE NEeEUu zutage DC-
tretenes Quellenmaterı1al nunmehr erheblich vervollständigen;
N1IC weniger als Kapitel aUuUs dem NıC einmal a  LE
umfassenden Pontifikat Honorius’ 111 können sicher nach:gewlesen werden.

Vgl 1ese Zeitschrift (1922),
Revue ened:ı  1in 18 (1901), 7 S Provınz Öln-Trier; 384-— 398 Provinz

remen-Magdeburg; 19 (1902), A B3 Provinz Mainz-Bamberg; 53— 68 Provınz Salz-
burg. Die 1ste ist wlederabgedruckt in Berliere’s elanges d’histoire Benedictine,

serlie (1902), p. 52—17/1.
en 374; vgl auc Kirchengesch. Deutschlands 3/4 (1913),

A 38
Bened 53 55S. ; vgl Rup Mittermüller, Kloster Metten (1856), 37 und

Beıil 279
Bened 384 Erst 1im 15 siınd eigene Kapitel der vereinigten

Provinzen Magdeburg-Bremen nachweisbar.



Dr ose Zeller

Eın Provinzialkapite| n unbekanntem Ort 127272
[Der iıtalıenısche Forscher Pressuti hat schon 895 a1s

ummer 5028 selner Regesta Honori1il I4 (IT, 254) AaUuUs-

zugsweise eın Schreiben dieses Papstes veröffentlicht, das (038|
einem Generalkapıitel der Benediktiner der Provınz Maınz
spricht, un bereits der 018 verstorbene Leipziger Kırchen-
historiker Albert aue hat 1m Band seiner „Kırchen- |
geschichte Deutschlands  C6 u  9 1913, S 382 nm
aut die Stelle 1577 hingewlesen. Das Schreiben verdient jedoch
eine Behandlung und muß miıt den übrigen ACH=-
ichten über Benediktinerkapitel der Provınz Maınz in L11-
sammenhang gebrac werden.. Ich lasse er zunächst das
Regest in dem VON Pressuti mitgeteilten ortlau folgen:

Lateran, DA Junı „„SaNCi Michaelıis in Bamberc ei de
Bilıtehlis in Herbipolensi dioces|i abbatibus ei decano aDın-
bergens1. ‘ uoa reformationem monasteri il sanctı Burckardı
Herbipolensıis, in YUUO 1am sanctı Stephani et in 1nsta
bbates VvVisıtatores in Herbipolensı dioecesı capıtulo
geENEeLAN monachorum Moguntfinae provinclae CONSII
(11T4 de ASSEHNSU OC dioecesanı visitationis officiıum impen-
derunt, ei deinde eodem visitationis 1IMGEFe funct1ı sunt 1° H8002
doricus decanus, TINO1IdUS praepositus ei scolastıcus Her-
bıpolenses, QUOTUMI erae et episcop! Compromissum recitata
uerunt iın Papae ei Cardinaliıum praesentla DEr ar  olo-

1PSIUS apae capellanum ei in hac audıtorem;
mandat ut as 1PSIUS monaster1! QuUaC [AxXA1Aa fu1t Der
episcopum quantum a ViICtus necessarla S1IT provisione CON-

tentus, ei in eodem monaster10 CI consıilio, pendente
reformatıione, admınistret, ceterum visıtent ei plenarie FeiOr:
ment Ungedruckt. CM de monaster10.‘‘

Der Sachverha der dem Schreiben zugrunde legt, ist
fol ender Im Benediktinerkloster ST Burkard ürzburg
hatten dıe bte H(einrich) VON St. Stephan-Würzburg‘ und
B(erward) VON eusta Maın,® dıe VON einem General-
kapıtel der aınzer Provınz Klostervisitatoren für das BiS-
tum ürzburg bestellt worden m1t Zustimmung des
Diözesanbischofs eine Visitation abgehalten, dıe erhebliche

DIe beiden Ortsnamen sind, wıe sSOooOft in diesen römischen Quellen, arg VelI-

der! können jedoch mi1it Sicherheit erklärt werde es sollte etitwa heißen: Bıilhilthusen
Zisterzienserkloster Bildhausen Del unnerstadt und N uwenstat — Benediktiner-

abtel eusta! amn Maıin, beide ım Bistum Würzbur
7 Abt Heinrich kommt urkundlich VOT VO rıl 219 DIS DA €S-

ngabe), seın orgänger Gottifiried V2LT; sein Nachfolger Friedrich 224 Boica
Lang NS 4N} DIS 258° Urkundenbuch der el ST Stephan (1912), NT. 230

DIS 238 und Einleitung
Berwardus a  1223 Februar 1; Monumenta Boica 45, 568 (Lang, Reg. Boica

BL LSS): eın orgänger (iIn der Siegelumschrift heißt jedoch i1char. egı
213 Dezember io nd D Januar 26; Urkundenbuch el St. Stephan I! Nr 221, 223
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MıbBstände ergeben en muß.? er Tolgte eıne NEeEUEC blI-
schöfliche Visıtation durch dreı Mitglieder des Würzburger
Domkapıtels, den an Theodorich, den LO0DSTE Arnold und
den Domscholaster Ih |JDer Bischof brachte hlierauft zwiıischen Abt
un Konvent eın Kompromiß zustande, worın dem ersteren
eline gEWISSE Provision ausgesetzt wurde. Der Abt mMu diesen
Vergleich angeiochten un den Streit dıie römische Kurle
gebrac aben, der päpstliche Kaplan Bartholomäus miıt
der Untersuchung betraut wurde. Sein Bericht wurde 1Im
Konsistorium VOT aps und Kardıinälen verlesen; darautfhin-
heß Honorius |11I die hte VON ST Michael (Michelsberg)
in Bamberg und VON Bıldhausen Cist.10 un den
omdekan VON Bamberg schreiben: Ss1€e sollen ST Burkard
einer nochmaligen Visitation unterziehen und dıe Reform
durchführen; der Abt habe sich nıt der VO Bischof fest-
gesetizten Provision zufrieden geben und sich bıs ZU Ab-
schluß der Reformierungsarbeit ihrem ate Tügen. Diese
Entscheidung des Papstes erging Jun! DE Es ist klar,
daß die Ereignisse, die ihr vorausgingen, einen längeren E1
raum ın NSpruc nahmen, und somıit das Provinzilalkapıtel,
das m1T seiner Klostervisitation den eın 1NSs Rollen brachte,
aum SPAaLeTr AIS DD (Frühjahr) angesetzt werden dart DIie
Namen der Domherren, welche die zweıte Visitation In ST Bur-
kard vornahmen, stimmen dazu vortreiflich Der omdekan
Theodorich (Dietrich) V.ON Hohenberg (heute omburg omm
DE und Z VOL: nach dem 'Tode 0S VON Lobdeburg
(1207—1223, gEST. Dezember wurde er 7A8 Bischof
gewählt, StTar aber schon nach einem ahre, zwischen De-
zember DL un Februar 122512 Domscholaster ist O
HIs 243 magister Thegenhardus, decretista.13 Der Propst
Arnold 1st wohl elne Person miıt dem Domherrn Arnold, der

zugleic Propst des Kollegiatstifts Ansbach WarTr und 195 bıs

DIie Geschichte dieses Klosters VO'  e ich jeland iIm Archiv des Histor. Vereins
VO: Unteriranken W: Aschaffenburg B  9 eit (1860), S.. 43— 114 weiß Von diesen
Vorkommnissen nichts. Urkundlich beglaubigt sind für die l1er in Frage kommende
eıt folgende bte VO:  —- St Burkard 210 Erkenbold ang, Reg, Boica 43), 1217
Maı D4 (UB Abteı St Stephan Nr 230), 219 Januar 1' 100 1<) un och
220 Aprıl (WI  g 3! 116) Waldebero (Waldevero), 2306 un 1237
Wahrscheinlich ist also (falls nıcht eın Name in der urkundlich gesicher el fehlt)

der Abt VO'  — St Burkard, den - sich handelt.
DIie tradıtionelle Abtsreıihe Von Bıldhausen (Werner 0—121 Heinrich I1

1216—1237) ist uüunbrauchbar. Urkundlich omm: 3) im Archiv histor. Vereins
V, Unterirank: Aschaffenburg B: Heit; 1850, 149 un 032 (Mon Boica
6176 262) eın ADbt Wilhelm VOT.

Mon Boica G 210; 45, 58, 5} der el KT Stephan Nr. 234 (vgl ebenda
Vorbemerkung NrT. 219 222) orgänger im omdekanat: 812 Iring, Nach-
folger: 224 Dezember ang, Reg Boica 11, 147) bis 238 rnold VOIINl olberg; vgl
on BO; ]  4 459; Abteı St Stephan Nr P P Wirtemb U, 4! Register.

12 auck, Kirchengesch. Deutschlands DV 3/4, 059,
Wirtembereg. Bd Register; Abtei STı Stephan NT 2315 2820

234, 23935 vgl Mon BO 9! 106 Im D17 ist D: och scholasti;tts, sonderneinfacher Domherr (canon,. ılıanı
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223 bezeugt ist. 14 Der Bischof VON ürzburg, der sich wlieder-
Nolt miıt der Angelegenheit beschäftigen a  (a ist gut
Ww1e sicher Otto VON Lobdeburg; se1in odestag (4 Dezember

ist Isdann eın fester termınus ante YUCIMN für die der
Appellatıon des es VOTaUsSSCHANSCHCH Ereignisse. Mit 2DD
dürfte sSom1t das Provinzlialkapitel, dessen Ort WIr leider nic
erfahren, eher AB Sspät als iIrüh angesetzt se1in.

un H1 Kapitel Hirsau 1224?) und Speyer (12277?).
Bruchstücke der Beschlüsse VON ZzWe1 Generalkapıteln der

Provınz Maınz Tand ich bel Gelegenheı meıilner Forschungen
über das Kapıtel VON Petershausen A1t in einer Handschrıft
der 111 Landesbibliothe eX Stuttgartensis urı
O110 Nr 6{07 Diese Sammelhandschrift, ZUIeLZT 1mM Besitze des
Ellwanger Stiftskapitels, nthält auTt ihren 215 Folioblättern
(worunter unbeschrieben) die verschiedensten Stücke, welche
e1Ils die allgemeine Kırchenreform ZUrTr Zeıt des Konstanzer
Konzıils, e1Ils Fragen der Ordensreform betreifen und deren
Niederschrift annähernd derselben Zeit, den Jahren zwischen
dem Konstanzer un dem Basler KOonzil, aber mehreren Händen
angehört.*° Im zweiten LO der vorwiegend der Reform des
Benediktinerordens gilt, finden sich 99 D DD dıe nhernach
abgedrucktenstatuten e1ines Provinzlialkapitels VON Hirsau
eines zweiten St ul In Speyer, [Die beiden Stücke siınd
undatiert, VON der gleichen and geschrieben un gehören nach
dem Schriftcharakter unbedingt 1InNs erste Drittel des Jahr-
underts TOLZdem WäarTr ich keinen Augenblick 1mM Zweifel,
daß S sich wesentlich ältere Stücke handelt, und daß das
Hirsauer Provinzlalkapıtel VO 493 N1IC 1n rage ommt,
Ww1e überhaupt die beıiden Kapitel, VON denen dıie Stücke nan-
deln, ın der Zeit nach dem Konstanzer Konzıil schlechterdings
NIC unterzubringen sind.16 ach der Benedictina (.1350)
kamen die Provinzlalkapite in Maınz-Bamberg überhaupt nıcht
zustande; *“ VOTr derselben scheinen hier jahrzehntelang keine

14 Vgl Mon Boica 4] 13 (vielleic identisch mit dem späte ren Arnold
St:  erg siehe oben An  3 LE Mit dem praepositus des päpstlichen Schreibens ann

nicht der Dompropst (praepositus mailoris ecclesiae, malor) gemeint sein, der
sSons erster Stelle stehen mMu. Dompropst WarTr 10 E } Otto VOIl Lobdeburg:;vgl Mon BO D 457 ; 18 Wiırt.

15 Vgl meine Angaben 1m vorletzten Bband dieser Zeitschri l) AÄAnm 42
un Abteil St tephan

19 Anm 49, 7 5 überall STAa NT. 1 20 heißen muß Nr. 130 Be1l Zwel tücken des
zweiten (ordensgeschichtlichen) Teils nennt sich als Schreiber eın frater Nicolaus Spannerprofessus monaster!i in Gengenbach, Y4 a— 9883 (transscripta quadam carta pDrivataalıcul accomodata DeCTr ir Rationes nigri onach! eneantur legere tot et
tantas psalmodias; 5: Ya W} Statuten des Provinzlalkapitels - Benignus in
Dijon 1411 Maıi (vgl VOT. Anm 42

meine Liste der Provinzlalkapit 1115 1m letzten dieser
Zeitschrift 1924 184— 195 Das pevyerer Kapitel beantwortet In eine
Anfrage des Abts VO: St (in Mainz); sein Kloster wurde sSschon 418 in eın welt-
liches umgewandelt.

Va Vgl „Studien“‘ 10,8
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mehr gehalten worden se1IN. Wır werden somıi1t 1Ns Jahr-
undert zurückverwıiesen, In dıe Zeıt ach dem Lateran-
konzil Auf diese Zeıt auch die Betrachtung des nhalts
dieser Kapıtelsstatuten: dıe Festsetzung VON einem erto

eın Viertel ark Pfund) Sılber als Belitrag ZUrTr apıtels-
kasse (Hırsau Speyer O das Spielverbo (Hirsau 6) 13
VOI em das OIfenDar noch ziemlıch häufige Vorkommen des
Übertritts VO Benediktiner- ZU Zisterzienserorden (Hırsau

Fın näheres ingehen aut die Geschichte des Osters
Hıirsau wird diesen Zeıtansatz als richtig erwelisen und arüber
hinaus eline ziemlıich SCcHAUC Datierung ermöglichen.

och zunächst soll der lext der neuentdeckten apıtels-
beschlüsse Tolgen, W1e ihn die genannte Handschrı bletet
(T 9 b— 100a das Hırsauer, aal das Deveter Ka-
pltel); die Eintellung 1ın Paragraphen ist der leichteren Be-
nutzung VOIN MI1r hinzugefügt. Die Erläuterung der be1i-
den okumente muß VON dem ausgehen, Was uns das erste
ucC über den Abt VON Hirsau m1  el ($ f vgl 9 erselbDbe
WwIrd 1ın en Fragen der äaußeren Verwaltung auft ZzWe1 ahre,
beginnend miıt dem nächsten Allerheiligenfest, SOZUSaSCH untier

Nun Hıirsau WIr  1C in den etztenKuratel gestellt.
Jahren Honor1ius’ 88l einen Abt, den sehr schwere An-
klagen rhoben wurden. Das hlerauftf bezügliche Schreiben des
Papstes,“° das OTITenDar in irgendeinem Zusammenhang mıt
dem zıtierten Provinzlalkapitelsbeschluß ste soll sich er
dem Text der beıiden Kapitelsstatuten unmı  elbar ansc  1eben

StTAatiutia capıtulı generalis celebratı 1n mOona-
STÄFrLe FLIrSangienNSI.

Abbates qu1 defuerunt ei 1ın capıtulo Hirsaugiens! 190038

comparuerunt, suspens! sunt divinıiıs ei ljeiunent in panc ei
AdUua OMIMNEeESs ferl1as SEXTAS Der ALLLLUTN integrum; sed qu! 1eSPON-
sales miserunt GE admıssa est EXCUSACIO, 31 denuo s C

visitatoribus legiıtime eXCUsaverun(t, predicte 190038
subiacebunt

Visitatores qu1 NOn visıtaverunt, sSeXtas tfer1as
leiunent in Danc eit aQUyUua, nısı absolucionem mereantur ab
alıquo capıtuli capıte.

Auch das Erfurter Kapitel VO  . 1259 (?) mu einschreiten ures,iudos alearum, rum, thesserarum et aliorum Oan udorum : Wirtemberg.
19 r Schreiber, Kurie u Kloster iIm 12 (1910) 2‚ 341 W 346;

für Hirsau spezie. das undatierte Schreiben des Papstes Innozenz FE (1130—1143), das
aum VOT 140 angesetzt werden annn Wirtemb 47

20 edruc 1m Wirtemberg. 4, 404 ach der VO:  - einem Beamten atı-
kanischen Archiv ZUT gestellten Abschrift aus dem Bullarıum Honor11 [11
tom (annus X— X fol 162, 482, und bei Pressuti, Regesta Hon I11, Nr. 6174
AI1, 467

Hs. ieiunant.
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S51 Vvisıtator alicuilus d10Cces1is blerit QUul SUCCediL 111
Ssuccedat et visıtacıone ad Capl-

tulum generale
U+t Visıtatores DEr Visıtent claustra mon1alıum

bbates habentium abbatıbus tamen 1IDSarumMm) present1bus
Quicunque de habıtu et ordine nNOSIro ad habıtum

QT1ISCOTUM transıerıt ei denuo ad nostrum redier1it 190038! recıplatur
sed DIO apostota (!) abeatur

LUusores aSS1du1 ei aleatores monachı INaX1ıme ab A'D2
hate COomMMoONILTI et 9191 virtutem obediencie prohıbıit1 de cetero
ludere presumpserint ei QUu1 de Urto CONVICTI uerint d-
bılıter SUNT eicıiendI

De abbate HMırsaugiens] STATLLUIMUS quod COTalll patrıbus
ei Capıtulo prestet 1iuratori1am Cauclonem quod DFOXIMO estoO
OTIMNN1IUIMN SANCLOLUM ad duos aichıl facıat de rebus
naster1l ei vendicione ei solucione aut oblıgacıone vel
alıquo contractu aut amınıstracıione sSINE CONsı1ıl10 quatuor DIU-
entum VIFOTUM, YUOS e1ıdem ASSIENAMUS, bbates videlicet de
Alpırspach et de en et kkehardı DI10T1S - de Hirsawe ei
Marquardı de Merchiberger (?)®) ei alıorum duorum secula-
9 UUl ucC s1bl denominabuntur.

ET NUu1Cc generalis capıtulı tatuto ei decreto
contraire presumpseri1t, sentencilam, CEXCOMMUNICACIONIS
SsSu DFrONUNCCIAMUS (D

Districte qQUOUUC DFeECIDIMUS ut Hıirsauglenses monachı
ordıinıs observancıam et regularem discıpliınam custodiant ei
cConservent eisdemque ab abbate CUMM cConsılıo [eorum QUOS
Hı COonst1tulmus NecCesSSarlia prou potuer1ı VI-
deantur competenter et 1d omn1ıbus monachıs OIN-
nıbus cenobıilts 1Ind1ICc1imus ei denuncciamus

Arma bellıca CUIU  que€ modiı vel YCNHNETIIS omn1ıbus
claustralıbus Ssub EXCOM  NICACIONIS inhı1bemus ei ut
monachus, QUICUNGUC de cetero alıa habere repertus fuerit de
monaster10 eicCl1atur omnı1ıbus abbatıbus demandamus

Generale capıtulum indictum est dominica Remint1-
in DrOXIMa quadragesima CI duos 10CUSs autem

capıtulı erıit Spire aput anctum Wıdonem
12 VisSitatores constitut! Visıtacıonem PDTOXAHIMA QUa-

dragesiıma DOSL INVOCaVit eLS) inıc1abunt
Die Lesung der ZWweIi etzten Silben ist unsicher, NUur die rei KOonsonanten

WCI
sind deutlich ZU erkennen. Der Name ist verder daß ich damit nıchts anzufangen

Was ber keinen ınn
C) Die Vorlage hat ach CONSILLLO eine Abkürzung, die ohl AUSs aufzulösen ist

d) die Hsiöstder Zusammenhang ordert Der OIfenDbDar DOSt
e) Dieses et erscheint überflüssig ; vielleicht sollte ach Iniıctabunt stehen,

die Angabe des Zeitpunkts, DIS elchem das Visitationsgeschäft SCIMN muß,
verm1ßt wird; 6S sollte ohl heißen: Iniciabunt et USQUEC ad festum (Kalendas
perficıient
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Constitulmus, ut quilıbe as de provincia aguntin.
E  claustra mon1alıum bbates propri0s 1011 habencıium De1E
OÖlvant Tertenem 3005008! legat1s capitulı omam destinatis DIO
confirmacione capitulı nostr1 ei DIO quıibusdam articulıs, qu1,
nıSs1 domnus papa providerit, ei nostrum capıtulum ei oftam
religionem ei ordınem claustralıium infiırmant S% solent impe-
dıre, ei ut visitatores culuslıbet dioces1is predictam pecunlam
collıgant ei eam abbatıbus videlicet de Schwarczhaf[et] EK
kıngen, quI1 nobis Qmam 1tur1 SUnNT, representent et CON-

singnent ©
tatuta capıtulı generahs monachorum e1eb)ratı

aput SaNnCcLuUum Wıdonem m DV
E X consuetudine quorundam abusiva 1STU est promul-

gatum: ut COommuUunis CenNna monachorum NO dıfferatur Dost
completor1um alıqua raclone.

Ad consultacıonem bbatis de Sancıa alpurga: DSO-
IUC10 diaconl, qul1 Nanus violentas iniecıit ei vulneravıt bbatem
SUUIN, visıtatore acıta 1LLOT CNEL. sed ca CaSssSsamus et de
cetero in talı CasSu ab alıquo visıtatore presumatur vel USUr-

petur, quod solius domnı DaAPD est, inhıbemus.
RKesponsum ad questionem bbatıs de Sancto Albano

aguntin. : Monachus, qu1 de SUOo monaster10 transiferiur ad
allu assumptus in bbatem, S1 postea demeruerit abbaciıam,
reciplatur et pascatur ab ]la ecclesia, in UUa primum est PTIC-
bendarıus INnTILUlatus S,Respondetur question! bbatıs de Sunszhein: monachu
quı monasterium symonl1ace DEr pactum vel criımen intravıt ei
ıd confitetur, de ure prebendam resignet ei in al10 monaster10
e1iusdem ordinis collocetur, de misericordia autem pDost resigna-
cClonem in eodem monaster10 de OVO susc1platur, inferior1ı
amen 0CO ei ordine sS1bl assıgnatıs.

Respons1o ad proposita DEr bbatem de Fabarıa EpI-
diocesano monasterl1a sibi subiecta visitantiı et STAatiu

ecclesiarum inquisicionem facıenti1ı NOn sSub iuramentOo, sed ın
virtute obedientie tenentur bbates eit monach!ı dicere verita-
teM, N1ıS1 publica notentur infamıa, et preceda inSinuaCcl0
clamosa.

Constituimus, ut quilıbe as de provinclia aguntin.
ei claustra monl1alıum bbates 190038! habencium persolvat Fer-
onem egatlis capıtuli Romam destinatis 9208 confirma-
clone nostrI1 capitulı ef DIO quibusdam articulis de advocatıs
et de allıs ecclesiasticis person1s ve]l rebus NecESSAFMS; —er ut

Die Hs hat 1er eine Abkürzung, die sonst 1S1 eute  , der ınn lsche'intjedoch statt dessen Zu verlangen.
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VIisıtatores culuslibet d10Ces1is PECCUMLAM colligant ei Calll abba-
us de Schwarczha ei de Thekingen, YUul omam ifur] sunt,
i1deliter consignent.

chreiben des Papstes HONOr1IuUS 111 dıe bte VO
ebenhausen Maulbronn und Herrenalb 19 Peran

AD Januar
Honor1ius CDISCODUS eiCc 11eCTIs 111S de Bevenhusen ei de

Mulenbron ei de Iba abbatıbus Spiırensis ei Constantiensis
diocesium alutem eiCc Venerabilis YIrater noster Por-
{uensIiSs CDISCODUS, eXposSult nobıis, quod CUu olım

valıdo adpartiıbus Alamannıie legation1s 111C10 ijungere{ur,
IT1 ascendente clamore Vallls ei orrendis crimin1ıbus,
quibus as de Hiırsaugla dicebatur dampnabiliter irretitus,
1DSC volens descendere videre utrum clamor quıl ad GF

pervenerat esSse per VOS ei atem de N0vo Casifro
uare VOS118 veriıtatem diligenter INUULNM mMAandavıt.

inquisition1s NCZOCIO procedentes testes hOos plurımos L-EGE-

pIst1s, QUOTUMI 1C1a scr1ptis eHacta Sub vestris sig1illis ad
eundem CDISCODUIMN destinastis Sed 1Ce secundum testificata
Conira eundem bbatem et eNOTIN1Aa probafa sint CI1M1Na
nNe tamen ferremus sententiam absentem negot1um
ad VOS duximus remıttendum, discretioni vestre DCI apostolica
scr1pfta mandantes, quatenus eodem abbate C1tato legıtıme S1
eu FELn invenerIitis obiectorum amoveatıs eundem
ublato appellatıonıs obstaculo bbatıe cConventul
monaster 11 auctiorıtate nostira iırmıter inıungentes ut exXtUNC
s1bi provıdeant de DEeErsoNa idonea DEeI electionem CAaNOoNiICaMm
abbatem, contradictores [per ecclesiastiıcam appel-
atiıone postposita compescendo| Quod NOn 118 CXC-

quendis Dotuer1t1s interesse duo vestrum nıchı lominus
exequantur| atum LAteFanl V II Kal Fehbhr pontificatus
NnNO undec1ımo

ıne kritische (Geschichte des OS teLrs 11 8S:A:1
ahrhundert g1bt S bIis Jetz NIC S1C bletet erhebliche

Schwierigkeiten, weıl die Chronik der Abte, dıe ZW al kurze,
ber unverkennbar zuverlässige Angaben DICTEL, mit dem Jahr
205 abschließt? und verhältnısmäßıig TKunden a11T uUuns

hat die Form, WIC ben
Ogulenbron bei Pressuti ISt ese- Oder Druckfehler Das Rullarium des Papstes
Früher edruckte egesten dieses Schreibens (Forschunge ZUr deutschen Ge-

SCNIC 9! 382 Fürstenbergisches Urkundenbuch IY Nr. 123) ach Abschrift
F ones NnNnOo ONO 225

Hirsaugiensis hsg VON Schneider (Württemberg Geschichtsquellen
äaltere Reihe IS Anhang den Württemberg Vierteljahrsheften fol AA ELE ]

— 15 dieser Ausgabe; uch i Mon Germ. Hist 254 4El  T als Historia
Hirsaugiensis monasteril).
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gekommen sind. ** Die genannte Chronik wurde leider N1IC
LortgesetZi, ‚„‚wahrscheinlich*®® nfolge des erTalls des OSters  L
erst aAlll Ende des Jahrhunderts wurde in dem erühmten
eX Hirsaugiensis cCNIiusse des en Abtskatalogs eın
aC  rag ber die späteren bte eingereiht, der aut „den Irel-
ich sehr unzuverlässigen erken Tritheims  C6 beruht und des-
19a IC als Quelle anzusehen‘‘ ist. 24 [Diese späten Autf-
zeichnungen en die Geschichte Hirsaus geradezu ın Ver-
wirrung gebracht, WI1e eine kurze Gegenüberstellung dieser
sagenhaften Nachrichten mi1ıt den urkundlich gesicherten 40 ATa
sachen eutlic erkennen ABTt

Sage (Cod Hirs. Tol 12) Geschichte (Wirtemberg. UBi)
2171 Abt Konrad I1Abt 1utiri qui

schema rigoris monasticae (!) 1N- 383 f20
violatum custodire Curaviıt.

Abt erhard, Um 1216, 1219, 1223 un noch
regularıs disciplinae solicitus COMN- 1924 Abt erhard; das Kloster
sServator. befindet sich 1m unaufhaltsamen

wirtschaftlichen und ohl auch
moralischen Zerfall ; sıehe weıter
uıunten.231—1244 Abt ENST, reSU- L233, 1234, 12306 Abt Reim-

larıs institutionis arctissımus obser- DOtO S& 338 Ö, 459, 488; Mon
vator. Boica 30,

Gedruckt in den Bänden des Wirtemberg. (bis Otto Hafiner konnte
für seine irsauer iImn DIS und 15 VO'  en 280
DIS 1Ur die ersten ‚an dieses Urkundenbuch enutzen.

iIch möchte EeM: Asicher‘';
24 Schneider, Cod Hirs.
5 Propst Konrad VO Alspach (hirsauische ropstel iIm Oberelsaß, vgl Wirt

1) 381 Ü Un 55 ark Silber ein hirsauisches Gut Sigolsheim (in der ähe VON

Spal VO  —_ Abt Konrad VOIl Hirsau DeCI voluntatem SUl1l advocatl, videlicet Adilberti
Comıitıs de Calwa; cta Nn MCCX inX presidente ttone imperatore. Der
Her:  r Kausler (1858) und schon VOT in CT FrT. Stälin, Wirtemberg. Ge-

(1847), 383, dachten Al den ADbDt Konrad, der —11 regierte, und
G’Graf er V 9 der 157 ifKWaäl, wobel sie annehmen mussen, daß 9  die
Endausfertigung der Urkunde erst lange ach der Kaufhandlung und ijel später, als

ursprünglich beabsichtigt SEWESECN sein scheint, erfT. ist Nach dem Wortlaut
der Urkunde 1STt 1es Sanz unwahrscheinlich. Ich nehme daher (was De1l der lücken-
haften Überlieferung nichts auf sich hat), daß der Verkäuftier des Guts eın zweiter ADbt
des Namens Konrad ist, der In Hirsau später Sanz in Vergessenhei gerliet; der Vogt ist
alsdann Graf VO  _ Calw, der och 1215 (Stälin 385), vielleicht och
224 ( en ist, ber 1225 Januar 20 als tOt bezeichnet wird W 3’ 148
163 I$.). Vielleicht würde dıe Geschichte der Alspach, für weiliche mir keine
Hilfsmi zuhanden sınd, entscheidenden Aufschluß Im Wirtembergischen
rkundenbuch (Bd S) kommen 1U Oöch Pröpste AaUs den eizten Jahren dieser ropstei

I1;) VOr, die 282 al die Klarissen verkautt wurde. Obiges wurde VOon mir 1m
Januar 9024 niedergeschrieben. Inzwischen nat arl tenzel der Geschichte der rop
eine eindringende Untersuchung gewidme Hirsau un! Alspach Ein Beitrag ZUr Ge-
schichte der Hirsauer eiorm 1im Elsa: in Zeitschrift Gesch Oberrheins 29

7 25—062, welche Der in der VOIN mir aufgeworfenen Frage den erhofften Auf-
schlu nıcht bringt (a U, 60) Von Vorstehern des T10Trats Alspach weist
Stenzel (vgl u 60) außer den uch VO  — mIır ben genannten „Pröpsten‘‘
nOC den ABTOF: 1m 178 ach iIch sehe keine Veranlassung, VO'  _ meiner Kr-
klärung der VO  = A abDzu  n.]

Vielleicht identisch mit dem gleichnamigen Propst VOon Mönchsrot, der 246
urkundlich bezeugt ist Steichele, Das Bistum Augsburg 3? 482) Wiederholt
sich schon seit dem ED Hıirsauer Äbte, dıie resigniert hatten, auf diese ropstel
zurück.

Studien U Mitteilungen (1925)
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Ab  olpolch Sub 1240 und 1241 Abt Diemo:
monasticae S DAON A .2QJUO fervor relig10n1s

claudicare Coepit
Abt Johann 1er Ist wahrscheinlich Albert

UQul claudicantem regularıs obser- einzureihen der 1258 un 1261 als
vantliae discıplinam paratus solıdare er Abt bezeichnet iIrd (S unten)

praevaluit
255 ovember Abt ein-

rich 11.) 131
258 ezemDbDber Abt Bertold

neben dem als Zeugen autftreten de
dominıis nOsStrISsS claustralibus domıi-
1US Al(bertus) quondam a  as, Unc
autem CUSTOS Aureli M dominus
H(einricus quondam as A

1260 un 1261 Abt ein-
FICH e 346 13.258

SEAbt Voland DT.  - 12062 Oktober letztmals 1270
Tult 1910)9! Satıs provide, September Abt Volland | 1280
utiliter praeera FEeSIBNANS Februar als er Abt genannt

129 140 230 Fa 204
Sein Nachfolger WäarTr ohl

Ru ger Ruker), der 12477 280 un
1281 als er Abt Vorkomm 31
207 289

Abt Pa QUul :3 1275 Februar och 1282
Japsam relig10n1s monasticae obser- August Abt Ta 193
vantıam ErsSere Conatus, u 206 246 2067 288 3106 332
praevaluit

286 Abt Volland 1 {
(ob identisch mit Volland . ?7)
4706 4892

Gottiried VO TtTstmals 12093 Juli 171
ünchingen SuDstantıiae DboO- mals 1298 ndc pri 28) Oiis

monaster11 QuUaC distracta r1e nach usweis seiner TaD-
dispersa et impignorata uerant _- chrift gest 1300 Februar
parator et Conservator diligentissi- 158 166 265 321 402 467 500
INUS 544 11 1335

er Vergleich der beiderseitigen Nachrichten erg1bt, daß
der eX Hirsaugiens1s bzw Triıthemius N1IC WECNILCI als

RKeim-(9)  er urkundlich ezeugte Abte, nämlıch Konrad 9
27 er CUSTOS Aurelili die Bezeichnung als er Abt) wird uch 2061

Januar 30 enannt: 6)
1299) der 258 als alter Abt be-

gegnet, ber unter den Zeugen der Urkunde VO Januar 261 nıcht vorkommt (s
Vielleicht identisch mit Heinrich II VO

VOTISC Anm.) Ein Abt Heinrich pri 268 Hafner a. B 564, ach Stälin,
Wirt. esCcC 2! 697 Anm 1) ist unverbürgt

Y Für einen ADbDt Volland A W S, ach Trithemius, Annales Hirsaug,
In 33) Dleibt eın Die Nachricht selbst ist (verlorenen Urkunde
entnommen, aber die Jahreszahl ann nıcht ichtig SCHH ; vielleicht sollte heißen
267 oder n  287

ber sein va  al vgl Besondere Beilage ZU Staatsanzeiger
Wuü  g 1900, S
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DOLO, Diemo, Albert, Heıinrich und LE Bertold, Rugger
und Volland 9 mit Stillschweigen übergeht, während die

bisnamen, die diese ‚„ Quelle alleın NeENNT; er Wahr-
scheinlichkeit nach Erfindungen des Irıthemius s1nd. Eın
zweltes, vielsagendes Ergebnis ist dıe atsache, daß die el
1m auTte des Jahrhunderts wenigstens viermal Urc Resi-
gynation, die schwerlich immer Ireiwillig Wafl, erledigt wurde, °+*
außerdem ohl auch 16 Absetzung des bts erhar (1227)
Ferner ann eın Zweiıfel arüber estehen; daß dıie Charaks
erıst1i der einzelnen hte 1m eX Hırsaugiensis geschicht-
ich völlig wertlos ist Danach hätte unter den en 1utIirı
InNs und erhar also bIs die des Jahrhunderts,
treffliche Klosterzucht geherrscht; erst unter olpolcder Niedergang begonnen, unter den dreli Tolgenden Abten noch
Fortschritte gemacht, bis dann 1m etzten Jahrzehnt Gottiried
das Kloster in wirtschaftlicher Beziehung wieder In die öhe
brachte

Die TIKunden reden demgegenüber eine andere Sprache.
war obt Kaiser Friedrich noch Anfang A das ehr-
bare en un den löblıchen andel von Abt und Konvent:°*
aber der gleiche Abt erhar dem dieses Lob Q1lt, sStTe eın
Daar a  re nachher unter der Anklage schwerer ergehen.
nier i1hm 33 begann auch die eräußerung VO fTumds
Desitz und Lehnten, die HC das Jahrhundert sich POLT=
seizte und iast den einzigen Inhalt der VON Abt und Konvent
VON Hirsau in dieser Zeit ausgestellten TIKunden en
Seit AnftTang der dreißiger a  re sprechen diese unaniechtbaren
Quellen immer äufiger und mitunter 1n drastischen orten

31 Resigniert Albert 1250, Heinrich LU 255 Vo'lland ach 1210;Rugger 1274, ohl auch 1m VOT 240 Auch Del i1emM' der nur 240 un
241 genannt wird, könnte dieser Fall vorliegen.

Wirt. 3! 14 honestam vitam et religionem laudabilem .3 vgl ebenda
(gleichfalls in einer Urkunde Friedrichs VO: Juli 37 D: quedam honestissima:
ecclesia videlicet Hirsaugla.,

33 ar und sein Kapitel verkaufen 219 März alnls DomkapitelWeinberge Meckenheim in der Rheinpfalz, Dezember 223 abbas)ebenfalls dieses Domkapitel eın anderes Gut 1mM eichen Ort: Wirt 3’ {ß 490
och Demerkt die lJetztgenannte Urkunde ausdrüc lich, daß mit dem Erlös andere,
Verkaufsurkunde, die ADbt Eberhard für eb  en ausstellt W S 610
Dessere und nutzlichere In der gelegene) Güter erworben wurden. Die erste:

rig1 mit anhı:  dem Slegel des Ausstellers, aber undatiert, des Bebenhauser
Dbts Bruno 216 anzusetzen), r ein Gut des hirsauischen Priorats RKeichen-
bach, nIC  €es Mutterklosters Der undatierte Verkauf eines Abts Heinrich VOonNn Hirsau,das Wirt A 250 auf Heinric| (1188—1196) Dezieht, ist identisch mit dem
Verkauftf VON 9261 Wir O, 13), Iso auftf Heinrich 111 beziehen; vgl uch die

rkunden VO >< 268 Wirt 55
iIch notiere aus dem Wırt solche erkufe Uus den Jahren 233 ereitsvorher Dritte verpfändet 31 333 Ö, 2306 (3 284 f 240 3’ 446 51 325);241 (4, 2), 2535 (& 131); 258 (B I: 260 $  (5 . Qa 346), 261 PE 262 ( 9 STvgl ebenda 129 140), AL GE 107), 275 CP 393), STA 3l Datierung der

ersten Urkunde zweifelhaft; vgl. Anm. 291]), 279 ( > 193), 280 y  (8 ‚ 246), 281 (S, 264,212; 255, 316), 284 (S, 4176, 482), VOTr 295 (10, 298) Eın großer Verkauf fiolgte wieder

Hirsau Tacultatum 1DSIUS tenuitate pensata die arrkirche Hessigheim, Was aps
LO16s udien Mitt I3, &7 Der Bischof VO  $ CYVCI inkorporierte em loster

Gregor 230 Destätigt Wir
urz vorher rfolgt sein.

3 433); die bisc?löfliche Inkorporation wird ohl

6*
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auUS, daß drückende Schuldenlast olchen Verkäufen zwang,*?
die teilweise VON bedeutendem Umfang waren.®® Wiederhaolt
wird in den siebziger und achtziger Jahren darüber age DCS
ÜnNIT, daß das Kloster VOIl jüdiıschen Gläubigern hart edrängt
wurde. ®” Eın kleiner Anfang Z111 Besserung der ökonomischen
Lage des Stifts dari ohl darın er  1C werden, daß einerseits
ın den ZWE]1 etzten Jahrzehnten solche erkäute seltener und

Umfang geringfügiger werden un anderseıts der Veräuße-
IUNgS VON Besitz wenigstens Z7WEe1 VON u«c  au bzw Neu-
erwerbung gegenüberstehen.®® Fragen WIFr nach den Ursachen
dieses erTfalls, der sich sicher auch aut das innerklösterliche
en erstreckte un auTt dıiesem Gebiete in seinen nTängen
wenigstens 1n dıie zweıte Hälfte des Jahrhunderts zurück-
reicht. werden WITr, abgesehen VON der Untüchtigkeit
mancher Klostervorsteher, VOT em veränderte Wirtschafts-
Tiormen (Übergang ZUrT Geldwirtschaft und 1m Zusammenhang.
amı wucherische Ausbeutung), Schädigung urc Adelige*°,
in erster Linie durch den eigenen Vogi, denken mussen WI1l-
neiIm der SeN2e, Hirsaus großer ADbt, seinerzeıt „„eine voll-
ständıge Abänderung der SaNzZe Rechtslage des osters mıit
en Mitteln‘‘ ersire und eIreIcCht, nämlich die Umwandlung
der ursprünglichen erren- und Gründervogtel 1ın eine Beamten-
vogtel: ‚„Abt un Konvent wählen den Vogt nach ireiem ST
INCSSCIHI, doch WEn möglich aus der Familıie des Gründers;
jedenfTalls aber ist die Wahl und nıcht das TDrecC maß-
geben  9 Was sich amn schäristen in der Absetzbarkeıit des

Vogtes ausspricht. ** In der berühmten Urkunde Önlg Heın-

vendidimus; 5? 325 VO 260 propter urgentem necessitatem dict1ı monaster1l, quod
3 D Wiırt. 3! 2384 OIMn Xx 1I1 236 Dro strictiıssıma ecclesie nostre necessitate

pluribus debıtorum honeribus acgravatum ( vendiderunt; ST 346 VO 260
Quoniam malıcia temporIis ad TEeTUMmMm penurliam tantam 1105 iımpulit, ut ad relevanda
debita, QUC propter anc cContraxiımus, 11qQuU0S$ editus vendere compellimur; 6! 13 VO'

261 quod nNOS monaster10 nOSTrO debıtorum intollerabiliter obligato consilio,
au xılio et Splirensis episcop Ooppression! nostre cCcuplentis...
7? 253 VO 88 1 Z 8! VO DE (1267? 1287230 3, 3 > 288 VO:
DzZ’  < VIII 1288; Ö, 316 OMn CLE 281 maxima necessitatis urgente
declaratione nostrorum debitorum computationibus ANC inde habıtıs usuris infinıtis
multiplicite nıchi!lominus accrescentibus.

260 ıl  3 500 M(ark) er); 261 0808! 150 s 9 281 D800| 220 PIid M, 284
um 900 Pid Mn Wirt 5! ba S, 267, 476

Wiırt S, 246 VO R Xx I 280 monasterium nostrum fulsset debitis
plurımis honeratum et apud iudeos ın dampnum nostrum CO  1e crevisset PTroOD-
ter honera debitorum ; 8) 267 VO' 281 Cum 1105 nostrumque monasterıiunı fuer1-
INUuS gravıbus debıtorum honeribus honeratı et 1e apud Iludeos tam in Civitate Wiel
[  el  erstadt| Q Ua in Civitate aW' [Calw] uUSUure ebitis accrescerent intollerabiles;
S, 41716 VO 11 484 gravibus oppressı honeribus debitorum nNnon solis uUusuris 1mM-
imoderatis aput Iudeos accrescentibus, etiam obsıdibus in nostrum periculum
positis in obstagium ponendis; vgl auch S, 193 VO 29 279 (80 Pfid uden-

ın Speyer)
Wiırt S, 362 Auslösung des lange eit für 120 ark Silber verpfändeten

Hofs in Pforzheim 1252; 321 Erwerb eines Vogtrechts 295
DIie lostergeschichte bezeugt 1es schon für die Regierung der Abte Rupert

(1 { z 1'706), Heıinrich 885 —1 196) und r  r 196—12 Cod Hirs. fol Oa/12a
Wirt 2! 382 37 D aUus den Jahren 1214 un! 215
Die neuesten Ausführungen 1eruber bei ol W aas, Vogtel und Bede in der

deutschen Kaiserzeit, Teıl (1923), 12—29, bes 20 WE
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richs (Oktober 10757 dıie zugleic als rogramm
er Hirsauer Klöster gelten kann, wurde diese Abmachung
zwıischen Abt un Vogt feierlich verbrie{ft, auch VOIN ap
an unterm März 095 unter Erneuerung eines nNAC auUTt
uns gekommenen  Privilegs se1INes Vorgängers Gregor NRI be-
stätigt.“* ber diese Bestrebungen, dıe in der Theorie aut der
Qanzel] Linıe ZU siegreichen Durchbruch kamen, endigten
SC  1e  16 doch ‚‚mit einem vollen Mißerfolg‘‘, und gerade MIr
Hırsau kann, wI1Ie dies neuerdings auch Tr andere bedeutende
Reformklöster geschehen ISt, dıie tatsächliche Er  16  e1it
der Vogitel nachgewlesen werden, ‚„während Ss1e die reinel in
Z} und bsetzbarkeıt des Vogtes aut dem Pergament stehen
hatten‘‘.44 In der PraxIı1ıs blieben SIn der Hauptsache doch dıe
faktıschen Machtverhältnisse maßgebend. WOoO der Vogt Star

Walrl, nützten die schönsten Festlegungen der Vogtel-
rechte nıchts; der Vogt nahm doch, Was er für gut fand ‘: 4>
uch in Hirsau wurde das (l der freien ogtwa illusorisch,
NUr Angehörige der Stifterfamilie, des Calwer Grafengeschlechts,
kamen tatsäc  1C 1n eirac Als Öögte des Hauptklosters,
die immer zugleic auch das Priorat Reichenbach bevogteten,
egegnen der el nach der tıfter (3rai er auc
als Adalbertus sen1o0r bezeichne 1059, 107/1, 1075 sein Sohn
Graf (später Pfalzgrai) Gottfried, der auch dıe Vogtel VON
1sOrSCH 1in seline and bringen Wu  ©: 095 nd HIS seinem
Tode (um [D (jTäf er (Go  rieds Neffe) 8808|

1 14005 (äral er (des Vorigen 0 15n Graft Ber-
told (Adalberts Bruder) 1167°0 Den Schluß der ögte aUuUs
der Stifterfamilie mMac Grai er VO Calw, De-
rüchtig uUurc die Gewa  aten, die dem einem chutze
anvertrauten Kloster verübte Abt arquar (1196—1205)
hatte nıt seinem Konvent Unsägliches darunter ZU leiden,

4 2 Wirt k 2706 if.
Ebenda L 305 Beachtenswert ist 1er die ebenso urze als deutliche Charak-

terisierung der Vogteıl als Schutz- oder Schirmvogtei dvocatum S1Ve protectoremDrei Provinzialkapitel 0.S.B. in der Kirchenprovinz Mainz.  85  richs IV. vom 9. Oktober 1075,*? die zugleich als Programm  aller Hirsauer Klöster gelten kann, wurde diese Abmachung  zwischen Abt und Vogt feierlich verbrieft, auch von Papst  Urban II. unterm 8. März 1095 unter Erneuerung eines nicht auf  uns gekommenen. Privilegs seines Vorgängers Gregor VII. be-  stätigt.1*® Aber diese Bestrebungen, die in der Theorie auf der  ganzen Linie zum siegreichen Durchbruch kamen, endigten  schließlich doch ‚„„mit einem vollen Mißerfolg‘‘, und gerade für  Hirsau kann, wie dies neuerdings auch für andere bedeutende  Reformklöster geschehen ist, die tatsächliche Erblichkeit  der Vogtei nachgewiesen werden, „während sie die Freiheit in  Wahl und Absetzbarkeit des Vogtes auf dem Pergament stehen  hatten‘‘.1*. In der Praxis blieben „in der Hauptsache doch die  faktischen Machtverhältnisse maßgebend. Wo der Vogt stark  genug war, nützten die schönsten Festlegungen der Vogtei-  rechte nichts; der Vogt nahm doch, was er für gut fand.‘“*  Auch in Hirsatu wurde das Recht der freien Vogtwahl illusorisch,  nur Angehörige der Stifterfamilie, des Calwer Grafengeschlechts,  kamen tatsächlich in Betracht. Als Vögte des Hauptklosters,  die immer zugleich auch das Priorat Reichenbach bevogteten,  begegnen der Reihe nach der Stifter Graf Adalbert II. (auch  als Adalbertus senior bezeichnet) 1059, 1071, 1075%%, sein Sohn  Graf (später Pfalzgraf) Gottfried, der auch die Vogtei von  Lorsch in seine Hand zu bringen wußte, 1095 und bis zu seinem  Tode (um 1131),47 Graf Adalbert IV. (Gottfrieds Neffe) um  1140,48 Graf Adalbert V. (des Vorigen Sohn) 1157,* Graf Ber-  told (Adalberts V. Bruder) 1167°% Den Schluß der Vögte aus  der Stifterfamilie macht Graf Adalbert VI. von Calw, be-  rüchtigt durch die Gewalttaten, die er an dem seinem Schutze  anvertrauten Kloster verübte.  Abt Marquard (1196—1205)  hatte mit seinem Konvent Unsägliches darunter zu leiden,  42Wirt, UB 1, 276 ff.  43 Ebendä 1, 305 f. Beachtenswert ist hier die ebenso kurze als deutliche Charak-  terisierung der Vogtei als Schutz- oder Schirmvogtei: Advocatum sive protectorem  ... monasterii utilis et studiosus defensor existat.  Sin autem, in vestra sit potestate  eligere vestre ecclesie ydoneum protectorem.  vgl. auch ebenda S. 52, 62 f.  44 Hans Hirsch, Die Klosterimmunität seit dem Investiturstreit (1913),. S. 435  « Waas a.a. O. S. 44; vel. ‚auch ebenda S. 50;  46 Für die Genealogie der Grafen von Calw verweise ich auf Chr, Fr. Stälin, Wir-  tembergische Geschichte 2, 366 ff., dessen Stammbaum ich mich anschließe; doch muß  bemerkt werden, daß Adalbert IV. und V. öfters nicht sicher auseinanderzuhalten sind,  — Graf Adalbert I[I. tritt als Vogt auf im Cod. Hirs. fol. 3, 4b, 25b; Wirt. UB. 1, 276 ff,  (J. 1075); 6, 450 (J. 1081 und später, für Reichenbach).  47 Wirt. UB. 1, 306 (J. 1095); 381 (J. 1130); Cod. Hirs. fol. 37a, 59b, 67a. Für  KIl. Reichenbach: Wirt. UB.  410  48 Cod. Hirs, f. 46a (aufy 1140 zu datieren); undatiert, aber ziemlich gleichzeitig:  f_ol. 43b, 49 (mit Sohn Adalbert [V.]). Für Reichenbach, vor 1143: Wirt. UB. 2, 41  .  >  4 Wirt. UB.2, 104. Undatiert: Cod. Hirs. f. 50b (um 1150; Adalbert IV. oder N  fol. 60b (um 1160 und Adalbert V.?).  50 Wirt. UB. 2, 155. Für Reichenbach: Wirt. UB. 2, 418 = Fürstenberg  Nr. 90 (c. 1150—1180).  fUB' 1monasteril utilis et sStudiOsSuUus defensor existat. Sin autem, in vestra sSIt potestate
eligere vestre ecclesie ydoneum p  m
vgl uch ebenda D: 62

A4d Hans Hirsch, Die Klosterimmunitä’ seit em Investiturstreit (1913),;, 4:
5 Waas vgl uch ebenda

Fur die Genealogie der G’ratfen Von Calw verweise ich auf CT Fr Stälin, Wiır-
tembergische Geschichte z 366 IT dessen Stammbaum ich mich anschließe; doch muß
bemerkt werden, daß un öfters nicht sicher auseinanderzuhalten sind.

Graf Adalbert 11 WT' als Vogt utf 1m Cod Hiırs. fol 3) 4 25 5: Wirt. l’ 276 I
(3 6! 450 @1 081 und später, für Reichenbach)

Wirt L 306 381 Cod Hırs. Tfol Sa 59Db, 67a Für
Reichenbach Wirt 410

Cod Hırs. 46a Fr  (auf SE  140 Zu datieren); undatiert, Der ziemlich gleichzeiltig:
Iol 43 b, 49 (mit Sohn NL1 Fur Reic  nbach, VOI 143 Wirt 21

1r 2, 104 Undatiert Cod Hirs. 50D (um 1450er Ooder V
Tiol 60b (um 160 un  C er \ VE

5 U Wiırt Z 155 Für Reichenbach Wirt Z 418 Fürsten
Nr. JO (C 1150—1180)

S
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eine eitlang mußten dıe meisten Brüder, aus Hirsau vertrieben,
das kärgliche Brot der Verbannung annhna strıtt der
Abt TÜr die Freiheit der klösterlichen Fäamuie ; SC  1e  IC

er doch die FTeUde,; S1e UFC päpstliches Mandat wleder-
hergeste sehen.?1 der er Erfolg sich WIr.  1C e1IN-
StTEe Man darf cS Tüglich bezweiıfeln angesichts der Angabe
der gleichen Quelle, daß Abt arquar bel seinem Jjähen Tode
(20 Januar seinen verwalsten Brüdern „„seminarıum 1N-
festissime dissens1o0n1s rellquit; * 1so der amp mit
dem Vogt auch den Konvent in ZWE]1 Lager gespalten! Auft
jeden Fall behauptete sich der G’Graf 1m Besitze der Vogtel.
Als Vogt ist uns bereits in einer Urkunde VON 2411 EDCOLNEL.
Graf er V ist zweifellos auch och der astvogt VON
Hirsau ın dem Diplom Friedrichs VO Juli 1215 ÜE
welches dieser Önig VON Hagenau AaAus auft Bitten des bts
und der Mönche die entlegenen Besitzungen Hirsaus, darunter
die ropstel Rot M Mönchsrot, ayer. Dinkelsbühl), 1n
des Reiches Schutz übernimmt.°4 Im Januar 228 dagegen
nımmt Friedrich, der inzwischen dıie Kalserkrone erlangt
und seit Jahren in talıen Wwel das Kloster Hırsau selbst mit
en seinen jetzigen und künftigen (Gjütern in sei_nen un des

Cod Hirs, 11D der Ausgabe Schneiders Nam in primis DTrOo er-
tate familie onasteril omam Dergens et DOSst DCI alı0s identidem mittens 'Tan-
dem triıumphatis Oomnibus emulis SUl1Ss et auctoritate postolici mandatı renovata
1lbertate monasterii SUu 1l Leider ist die Da tliche VOIN nnOozenz 111,.
als VO  — iın 111 der sSschon Januar 119 starb) nN1IC autf uns gekommen. Graf
er ISst der Sohn Adalberts un Neffe seines Vorgängers in der Vogtel,

52 der Bericht unmittelbar daran die Kämpfe mit dem Vogt rzählt
(Nam in primis siehe VOT. Anm.), hat IT1  — SallzZ den 1  ruc|  9 daß e1ım Ableben
des Abts der Streit mit dem G’raien ufs NEUEC, und ZWarl in den heftigsten Formen wieder
entbrannt WäarT. el scheint sich ein Teil des OoOnvents uf die el des Vogtes es

haben Übrigens Derichtet die Quelle ja auch, daß ScChon irüher LLUTr der größte Teil
der ruder (plurımam partem m VO Graifen AUS em Kloster verjagt worden
Wal. Wir können nıcht bedauern, daß unsere Quelle auf Einzelheiten sıch
inläßt und mit dem Tode Marquards endgültig versiegt.

Wirt 2! 363 azu ben Anm. 25
54 Wiırt S dem Original) volumus pervenire, quod est quedamhonestissima ecclesia in dyocesi pI constituta, videlicet Hirsaugia, QUE CuUmMm

multa aberet predia in tam remotis { constituta quod advocatus 1DS1IUSecclesie Hirsaugiensis, qui theotonico ydiomate chafsvogit (lies chastvogıt dicitur, 1la
predia ab INCUrSUu malorum ho  ıinum tuer1ı 10  — pOSSeET eit defendere ut teneretur,et monach!i ipsius imonaster Hirsaugiensis COMMUNI eadem predia anteces-

nostrorum kKkomanorum imperatorum S1V e tuitioni cCommiserunt
et defensioni Im Iolgenden nımmt der Aussteller der Urkunde ezug auf vVe  nseines Großvaters un seines Vaters, der römischen Kaiser Friedrich un Heinrich VI

achtziger Jahren des in den Schutz des Reiches begeben DIie Bedeutiung des
Demnach hätte sıch Hirsau für seine auswärtigen Besitzungen schon spätestens in den

der Urkunde VO: VE AAa zugrundeliegenden Schrittes würde annn ohl darın
liegen, daß Hırsau m Hinblick auf die u Erfolge Friedrichs DE (Schlacht VO  —_
Bouvines ÜE Juli den Übergang VO' der welfischen /ADEE staufischen Partel
vollzog Beachtung verdıen die B  1  g des Hirsauer Großvogts als ast-
VORTs dieser ruck, der In schwäbisch-alamannischen erstmals ın en
achtziger Jahren des vorkomm WI 2’ DA I 182 4) S 4 A; ’edeute' die Aufifsicht ber den Kasten, den eicher; 1S0O die ber die
gesamten Einkünftfte und das Vermögen des Klosters vgl napp, Neue1

Kechtsgeschichte [1919] Z 70 Herm Fischer, Schwäb. W orterbuch 4, 250), also
wesentlich mehr als die Schirmvogtel (protector, derD VO  — 095
Anm 43) Vgl uch die deutliche Unters:  eidung zwischen advocatus Kastvogt)
nd utor (Schirm- oder S!  ZV  ) in der Urkunde für Herrenalb
D Wir E 7! 406) und Hirsch, Klosterimmunitä

H
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Reiches besonderen SCHULtZ: er verpflichtet sich el TÜr sich
und seine Nachfolger, die Hirsauer Vogtel, sobald s1e WILr.  1C
in selne un seines Sohnes, des römischen KönI1gs Heinrich,
an gelangt se1in wird, nıemals verpränden oder sonst
dem Keiche entiremden, auch den ıllen des bts
nd Konvents keinen Untervogt autizustellen.? Der frIun
des Vogtwechsels wird in der Kaliserurkunde N1IC angegeben,
des bisherigen Vogtes wIird mit keinem Wort gedacht. Es annn
jedoch keinem Zweiftel unterliegen, daß der Wechsel erst ach
dem JTode G’ra{i Adalberts kIl der 2DI gestorben sein ur  x
erfolgt ist In Hirsau muß m1t seiner Tätigkeıit als Vogt
uch in selinen etzten Jahren wen1g zufirieden DEWESCH seInN,
daß Abt un Konvent sich ndlıch einem entschiedenen
Schritt auifraliten, indem S1e VON dem verbrıeiten Rechte der
freien ogiwa eDrauc machten und den Sohn und en

Wirt S 141 nacC! zwei Abschriften des 15 Jahrh.) Hinc est igitur,
quod NOS, at  es honestam vitam et religionem laudabilem venerabilis abbatıs et
CoOoNventus monaster i de Hirsaugia, nostrorum, DTO salute qUOQUE nostra
1DS0S et SUOS idem monasterium 468 omnıbus bonis Suis, que in presenti
iuste tenet et que in antiea iusto titulo oterit adipisci, Su protectIion: defensione
nostra et imper11l recipimus speclali confirmantes eidem abbatı et conventul et
SsucCccCcessoribus sepefa monasterio imperpetuum DOossessiones, monasterla, obe-
dientias, eccleslias, homines libertates et inmunitates Eit hec omnia de
habundantı imperilalis eminentie munificentia eidem abbatı et cConventui confirmamus,

rout in privileglis ab antecessoribus nostris eis ndultis eXpressius cContinetur. tatulmus
INSUDET . quod advocatlila eiusdem monasteril!l nOstiras
etit Heinricıi illustris Romanorum regis, karissimi1i filıl nostrli, pervenerit,

manıbus nostris et heredum nNOSTrorum alıenariı vel i1stranı NUNgUamM possit, He liceat
nobis aut heredibus nostris in ipsa advocatıa subadvocatam cConstituere nisi q UCMM
et onventu: eiusdem monasteri! postulaverint sibi arl.

56 er erscheint Oktober 215 ofe des Königs Friedrich
Hagenau (Stälin, Wirtemberg esC 2! 385), hernach machte Br eine ins Land,

ral des errn eine Schenkung Denkendorf bei Eßlingen) machte,
die nach seiner 1m Verein m 1t seiner Gattin und seinen Söhnen vollzog.
Die VO  — ihm hierüber ausgestellte Urkunde WI S, 148 ach einer Abschrift
des Jahrh.) ist ohne Zeit- und Ortsangabe; mit Rücksicht :auf die VO 20 Januar
225 datierten Bestätigungsurkunden Wir 3! 63—165) wird ihr das Jahr 2924
zugewiesen. In Berücksichtigung des Hirsauer Vogtwechsels ich diesen nsatz für
Z.Uu Spat Die Jerusalemfahrt Adalberts wird in die Jahre r SE a fallen ©] reuZ-
ZU9; 219 finden WIr Su  he Fürsten und Adelige VOr und in amiette; Stälin,
Wirt esCcC 21 173 Anm y 220 der 2921 dürfte er wieder in der Heimat gewesen
seın und sein Gelübde Isbald ZU!r Ausführung haben 20 225 iırd
als verstorben Dezeichnet. Der Vogtwechsel hat seinen 10d ZUTr Voraussetzung,
VOon dem freilich das kaiserliche Diplom schweigt, während die entsprechende Urkunde
Friedrichs I1 für Kloster eim, Hagenau 219 rl Remling, Ur-
kundenbuch Gesch. i1schOTfe Spever I’ |1852] Nr. 136), den T0od Graf Poppos
VO  — Laufen, des etzten seIines Geschlec| als des Vogtwechsels angıbt Aber
in Hirsau lag die Sache anders: 1er hinterließ Graf er VI ne (s Als
sein Sohn mu hne Zweifel, obwohl die Deszendenz nicht ausdrücklich bezeugt ist,
G’Graf Gottfried Von Calw gelten, der in der Jahre OE vorkommt
und 2062 tot ist, ‚„„der letzte der Calwer Hauptlinie, deren sehr geschmolzener üter=-
Desitz auf zwei Töchter sich vererhte‘‘ Stälin 372) Das sich auftftfalle
Schweigen der Urkunde Der den des Vogtwechsels in Hirsau möchte ich gerade
diesem zuschreiben, dal3 beim Ableben G’raf Adalberts VI 1Im ın  \ 18} auf
die schlechten rfahrungen, die 908028 11t seiner Vogteil un vielleicht uch schon mit seinen
orgängern gemacht a  e sein Sohn Del der wa die DD stattgefunden
haben muß, geflissentlich übergangen wurde. Die Aufnahme Hirsaus in den esonderen
Schutz des Reichs 1im Januar 223 (der Kaiser weilte damals in Unteritalien,
twa ZUur Zeit der Ve  mmlung Januar un  e Februar k 223; „„eine Art deutschen
Reichstags‘‘ unter Beteiligung VOonNn sizilischen Großen; Emil Michael, Gesch. deut-
schen Volkes VO 13. Jahrh. bisg des Mittelalters 6, [1915], 315); als Zeugen
werden VO  $ deutschen Großen 1U genannt die Bischöfe Von TIrient und Brixen, Graien
(darunter Konrad VO  n Zollern un  C Heinrich VO  z Eberstein) und rei weitere Adelige;
ausgestellt wurde die Urkunde hierüber 1mM 1 Jahr und ona apud Pretinam,
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Adalberts, den Grafen Gottfried, übergingen,*“ vielmehr sich
und ihr Kloster BEREID en selinen Besitzungen unter den Schutz
des Reiches stellten, das die Vogtel Urc seine Beamten AUS-
üben lıeß,°$ aber seinem feierliche Versprechen zuwı1der S1e
später (wır WwIsSsen vorerst NIC 9 wann Württemberg
ra

Der AD3t VON Hırsau, unter dem sıich der Vogiwechse
vollzog, 1St erNar der gerade und Ende D7 in
TIKunden andeln auftrıtt®e9 und sich dieser Zeit noch 1m
vollen Besitz der Minıstration eiIınde Sicherlich 1sSt S der
ogleiche ADbt, dem der päpstliche Aufftrag VOIN Januar F227:
der oben wiederabgedruckt wurde, SIlt: denn das päpstliche
Schreiben hat seline Vorgeschichte, und schwere Anschuldi-
SUNSCH, WwI1e sS1e den Abt VON Hıirsau hlıer vorgebracht
werden, setzen oITenbDbar eine ängere Reglerung desselben VOI-
aus Aus dem Schreiben Honorius’ 111 erg1bt sich Tolgendesmiıt Sicherheit Konrad (Girat VON rac der ehemalige Abt
VON Claiırvaux un Citeaux und Ordensgeneral der Zister:
zienser, seit 219 Kardıinalbischof VON OrTIo und St Rufina,
hat während seliner deutschen Legation (1224—1226) eine
Untersuchung den Abt VON Hirsau eingeleitet, der bel
ihm verschiedener sehr schwerer, Ja ungeheuerlicher ergehen
(super Varı1s et orrendis criminibus, varla ei enormıia crimina)
beschuldig worden War Am 1eDsten Konrad selbst
Ort un Stelle diese Untersuchung QeIUNft; da E: jedochder vielen Geschäfte, die 1m Interesse der Kırche wahrzu-
nehmen a  e; dazu IC Zeit pJand, 9* 1eß El S1e 16 1er

Vgl vorige Anm och amn COI 258 mf dieser Graf Gottiried als Mit=-
siegler un Zeuge einer Urkunde ADt Bertolds VOonNn Hirsau auf, ber nicht als KlostervogWiır 51 278) Länger als die Calwer Hauptlinie dauerten die Nebenlinien der
Graien VOoOnNn LOWwenstelin Un Vaihingen; ber uch s1e blieben eın iur allemal VO'  _ der
NachfTfolge In der Klostervogtei ausgeschlossen.

A E un 281 ist der königlicheVin chwaben, G’raf Albert VON Hohen-
Derg, Vogt on Hirsau : Wirt. S, 3 9 288 vgl uch ebenda 483
1241 tritt der Spitze der Lalen ein Wernherus advocatus, ohl ein om Reiche autf

Wir 4,
Ansuchen des Oosters auTfgestellter Untervogt, als euge des ADts und Konvents auft

.59 Die Dezüglichen Angaben In der Literatur sSiınd voll VO  —_ Widersprüchen un
Fehlern Chr. Fr Stälin gibt ur die eine Nachricht, daß Hirsau usse des
15 den „Zugewan  en der Herrschafit‘‘ (Württemberg), den and-
äßigen Östern, zahlte iIch füge dem vorerst 1Ur och d} daß Graf
(Im sich 468 als des Osters Dbezeichnet; Wuürttembergische enI, (1916), Nr 098.

223 Junı 28 stellt ıbb eine Urkunde Detr die Mönchsrot
Aaus Wir 465 ; vgl ebenda 5) 414 un 464) ; 223 ezember 1 oben
Anm.

Dies ist ZWar nı ausdrücklich gesagt, Der AUS dem ganzen Zusammen-

sSschließen.
hang (vgl Desonders die ipse volens escendere videre) mit Gewißheit er-

ber den Kardinalbischof Konrad [0)8! Orto vgl zuletzt Dom Ambroise
in Deutschland); die Quellen ber sein Leben hat Kiezler 1Im Fürstenbergischen [
Clement In : Revue Bened (1905), 232—2483; 23 (1906), 62—81, G V 10 (Legat
(1877), Nachträge ebenda (18790) zusammengestell DIie deutsche egation,der Aufenthalt Konrads auf deutschem oden, dauerte [0)80! Junı 2904 DIS Maı 226
Der ga kam VO  — Frankreich her ber Lüttich, Köln, bBbonn ach Suddeutschland,1im Juli un August 224 Anfang Juli 1m Elsa 2R Juli Nürnberg, August peyerEnde 2924 und DIs März 225 (Toul, MetZz, 1m Januar Schaffhausen, Zürich, Ulm,
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Zisterzienserprälaten, dıe hte VON Bebenhausen, Maulbronn,
Herrenalb und Neuburg Elsaß) iühren In Ausführung dieses
uitrags verhörten dieselben eine enge Zeugen, nahmen deren
Aussagen Protokall und überschickten dieses unter ihren
Siegeln dem Kardinallegaten. Diese Untersuchung muß 225
oder 226 stattgefunden aben; denn 1m Frühjahr 226 kehrte
der ega nach talıen zurück, DE dem Papste mündlichen
Bericht über diese noch unerledigte Angelegenheit erstattete
(eXpOosult nobis). Honorius 111 gab die D die
hte VON Bebenhausen, Maulbronn und Herrenalb, die Rıchter
in erster InSTtanz, zurück m1t dem Beifehl, auch den Beschul-
digten selbst vernehmen und ihn, CT der iıh
erhobenen nklagen überführt würde, ınter Verweigerung der
Appellation endgültig abzusetzen, SOWI1e den Konvent AIl ZU:
fordern, sich UG kanonische Wahl eliner tüchtigen Person
ein aup geben ber den Ausgang der Untersuchung
Ssind WIr N1IC unterrichtet; doch ist höchst wahrscheinlich,
daß es noch 1mM gleichen a  FE ZUi Absetzung des bts gekom-

ist
Diesen Jahren NUu  — mMuß auch das Provinzilalkapiıtel

VO Hirsau angehören, VON dessen atuten sich in der DE
nannten Stuttgarter Handschrı] Bruchstücke erhalten aben,
un ZWal muß es der VON dem Kardinallegaten angeordneten
Untersuchung VOTauUsSsSCHANSCH se1n, also-spätestens 225 StATtts
gefunden en Anderseits irühestens 1224, da Abt erhar
noch AIl Dezember 73 ungehindert die Verwaltung selines
Osters AÄAus und der Kapıtelsstatuten lernen WIr
einen Abt VON Hirsau kennen, der auft zwei Jahre in der A’d:
ministration derart beschränkt wird, daß ohne. Rat VON 1er
Geistlichen, die ihm das Provinzlalkapitel die eıte geste
hat, un zweler Lailen,; die ihm noch benannt werden sollen, *
Weißenau 7, Konstanz, Freising), ann wieder 1m November und Dezember 2925 Mainz)
und letztmals VO Februar bis pri 226 (Freiburg Brü; Konstanz) weilte. 15 Maı
226 Granweil be1l Mömpelgard, seit Anfang Juni 226 DIS seinem Tode
(30 September ist BT dauernd in talıen In der Zeit seines etzten Autfte:
ın der schwäbischen Heimat, etwa Februar oder März LZ20 düurfte er den run
dem Dald wlieder eingegangenen Zisterzienserkloster Güterstein beli gelegt

Irıthemius, Ann Hırsaug. I; 534, weiß ZU Jahr 224 VOIN einem zweitägigen Auf-
nthailt des Legaten in Hirsau A erzählen: DCI Sueviam esSsCENSUruSs Coloniam Jalso
wohl Anfang August monasterium Hirsaugiense in propria persona
visitavit, as Eberhardus honorifice SUSCIp ens humanissıiıme Der biduum CUrare
studuilt et postea Spiram cComitatus fuıilt Eın solcher Besuch Konrads in dem De-
rühmten Schwarzwaldkloster ist sich ohl möglich, wahrscheinlich, da wieder-
olt iın nächster Nähe vorbeikam ; doch ist gegenüber Irithemius die größte Zurück-
haltung In Platze. 1eser Gewährsmann weiß nichts ber die Veranlassung des hohen
Besuchs; ZU em Schreiben Honorius’ 111. VO AD ann erse nıcht in Be-
ziehung esetzt werden anders afiner in Studien u E: 562 Anm

6 2 Genannt werden quatuor prudentes Virl, ohl sämtlıch Geistliche der Ordens-
leute, Aährend die Wahl der zwel seculares (Laien, oder 1m Unterschied VO  — den 1er
Religiosen Weltgeistliche ?) nOC ausgesetzt wird und ohl den Kapitelspräsidenten
oder der Kooptation des bereits gewählten Viermännerausschusses vorbehalten bleibt
In erster Linie hat der ADt bel en Verwaltungsfifrage: VO Bedeutung die benach-
barten bte VOIN Alpirsbach un  , Herrenalb (Alben ann nicht anders erklärt werden;
daß 1er VO Ordenskapitel selbst eın Zisterzienserabt bezeichnet wird, ist für die Zeit
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keinen Verkauf, keine Verpfändung oder sonstigen Händel
vornehmen dari Wer sollte S anders se1n, als Abt erhard,
der bald darauft Del einer höheren Stelle und noch SanzZ anderer
Vergehen beschuldig wurde, als S1€e der VerTfügung des Pro-

In der 4 ist der Hirsauervinzialkapitels zugrunde iegenN?
Prior cCKehar dessen Beirat der Abt gebunden wurde,
1Ur die iraglıche Zeit urkundlıch nachzuweisen. ®® o0m1 äßt
sich das Provinzlalkapıtel VON Hırsau m1t Sicherheit auft die
a  re ZDA oder 2AR datieren. A1S den Zeitbestimmungen
der S und cheint sich ergeben, daß das Hirsauer Ka-
pite N1IC WI1Ie sonst 1m rühjahr, sondern 1mM Herbst (Ok-
tober ?) beisammen war. ©*+ Sollte 0S sich eın außerordent-
lıches Kapitel handeln, das gerade der Wirren, die in
Hırsau herrschten, dorthın einberufen wurde? Oder Wal das
Kapıitel ursprünglıch auUuT das rühjahr angesagt SEWESCH,
aber aus unbekannten Gründen auTt den Herbst verschoben
werden mussen

Nehmen WITFr als das Wahrscheinlichere d daß das Hıirsauer
Kapıtel 1m Herbst N stattiand, wurde das nächste Pro-
vinzlalkapite auT den Fastensonntag (Dom Reminiscere,
7/. MärTZ) DD angesagt. ®° Merkwürdigerweise wurde ZU

Versammlungsort eın Benediktinerkloster, sondern eın elt-
liches Kollegiatstift gewählt Aus welchen Gründen dies DC-
SC  a äßt sich natürlich 1LLUT vermuten; vielleicht gab die
Lage der Hauptverkehrsstraße zugunsten Speyers den Aus-
SC I)as ST Johann 1n Spe CL VON Kaiser KON-
rad (1024—10539) gegründet, ach Übertragung der Reliquien
des ul von Pomposa, Abt VON orgo San Donnino 0S
1 1046), B Heinrich 111 meılist ST 111 (W1do) DC-
heißen, lag auTt einem kleinen üge (Weidenberg) nördlichen
Ende der Bischofsstadt, die eın Benediktinerkloster a  B, und
Wäar mit eliner reichen Geistlichkeit ausgestattet; in späterer Zeıit
zählte S Propst (stets omherr), ekan, Kanoniker (dar-
unter der KUST0S), Vikare. 66 Der Geschichtschreiber des
Bistums Speyer we1ß 1U1UN Teull melden „ Im a  re AB
sehr bezeichnend) ; seinen eigenen Prior und einen gewissen VO  — Merchiberger(?)

der Name ist verder‘! daß ich keine Deutfung darf (schwerlich das weit
entiernte Kloster Michelsberg bel Bamberg; in diesem Fall sollte 1113  — die lateinische
Form de on Michaelis erwarten) Dbeizuziehen.

chehardus prior de Hirsaugla, 216 neben ADbt erhard, Erkehardus (!)
prior 233 August 16 neben ADbt Reimboto Wiırt 3' S: 6! 488 vgl 3 333) Von
späteren Prioren egegnen 261 S1D0t0, 275 280 Bertold Wirt. 6! d 354;

64 Der Abt wird unter UTSIC: VO nächsten Allerheiligenfes’
auf ahre; Die isitationen sollen in der nachsten Fastenzeit ihren Anfang nehmen;
vgl uch die Ansetzung des nachsten pitels in

BZW. WEn TUr Hirsau AA ANSCHNOIMIM wird, auf Februar 228
Remling, Geschichte der Bischöfe Speyer (18552), 126; auck, Kıir-

(und die der Vikare einer); och 220 auber an und KUSTOS cCanonicl,
chengesch Deutschlands H 3/4, 023 Ursprünglic: WarTr die Zahl der Chorherrn größer
Remling, Urkqndenbuch escC I1scChoOTfe S (1852); NT. 141
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brannte das f Gindo=Sti1t gänzlic nıeder und verlor seline
meisten Kostbarkeıten Päpste und 1SCHOTe erteilten aß-
briefe, demselben wiederaufzuhelfen.‘‘6” ber die Nachricht
VON diesem Brande, mi1t der sich die wirkliche Abhaltung des
Provinzlalkapıitels 1mM a  re 2907 (1228) aum vereinigen 1eße,
1St unhaltbar er eın Ablaßbrief des päpstlichen Legaten
Konrad VON rac Kardıinalbischof VOIN OrTIO und ST Rufina,
für dieses VO Z Januar DDBA noch die r]leie der
1SCHNOTe 1ıchar VOINl Worms und Heinrich VON Speyer AUS
den Jahren 253 un 266 tun des Brandes Erwähnung; dıe
beiden etzten Ablaßverleihungen gelten der ‚„„ecclesia oannıs
Evangeliste, UuUC ei in honorem Guidonis est ei dicıtur de-
dicata, CU1US antıquitas ei magnıtudo INUTFrOTUmM evidentem
mıinat rulnam.‘‘e® Von einem Brande wIissen also die Quellen
nichts, vielmehr galt die Stiftskirche selit der des Jahr-
underts nNOoC n1IC 1224!) altershalber für baufällig. 0om1
StTe der Annahme, daß das Benediktinerkapitel ZUum Test-
gesetzten Termin ın ST ul abgehalten worden ISt, VON
dieser e1te nıchts 1mM Wege. nsere andschrı Ha ıuns denn
auch Fragmente der peyerer Beschlüsse überliefert, und ZWAarTr
betreifen s1e Einzelfragen des klösterlichen Lebens, die in der
ersten Hälfifte des Jahrhunderts recht zeitgemäß9 VO

Kapıtel entschıeden auft niragen der hte VON ST Walburg
1m eiligen OrS 10Z Straßburg), Sinsheim, ST Iban-Mainz
und Pfäfers Wır erhalten Urc dıie neuentdeckten apitelssta-
uten einen 1n  ) e in die Schattenseiten des innerklösterlichen
Lebens (Spielwurt, Tätlichkeiten gegenüber dem Abt, Simonle,
Diebstahl), und das Bild, das WIFr 1er gewinnen, ecC sich Sanz
nıt dem, welches aUs den umm eiwa dre1 Jahrzehnte Jüngeren
atuten elines apıtels VON St etier in Eriurt uUuns entgegen-
trıtt.® Beachtenswert 1st die Auifassung der Zugehörigkeit
einem bestimmten Kloster als einer räbende.”® Aus S 0 der
peverer atuten geht klar hervor, daß besonders die Vogtel-
rage die (eister beschäftigt und die Gemüter CFE E hat
Ich es Tür wahrscheinlich, daß auch ‚„„die gewIlssen Ar-
tikel, um derentwillen das Hirsauer Kapıtel In Ochster Not
die des Papstes anrlel ($ 133; die gleiche rage der Vogtel

Remling, der ischoöife 1‚ 452 Anm 057 Die Quelle, die Rem-
ling 1tiert,; das Protokall des Geh Geistlichen Kats VO 7T91 (Jetzt iIm adischen

fraß später 118 Jahrhundert? dem Stifte 2000 Morgen Feldes weg.‘“
Generallandesarchiv), wird sıch ohl 11UT auf den Tolgenden Satz beziehen AF Rhein

Diese wertvollen Au{ifischlüsse verdanke IC der Liebenswürdigkeit des Herrn

chen, welcher die Güte a  © die sämtlıchen VON ST ul bis 400 für mich
Geh Archivrats Dr Glasschröder, Direktor Ba Hauptstaatsarchiv in Mün-

durchzuarbeiten.
Wirt 41 459 Zu 2206 Dez bevollmächtigte St Honorius 111

sententlae incidisse noscuntur, hiervon absolvieren, ihnen die ‚„‚materla evagandi‘‘
den ADt von Fleury, seine Mönche, qui propter IManuum iniectionem cCanonem latae

nehmen ; Pressuti Nr. 611
70 Spever (vgl uch 3)
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betroifen en Raide Kapıtel uchten uUurc eine eigene A
ordnung Bestätigung ihrer Beschlüsse in Rom ach Beides- n e  n ”
mal wurden die hte VON Deggingen und Schwarzach (am Maın
oder Schw AIl Rhein ?) hlerzu gewählt; doch WwIrd 111a miıt
der Möglichkeıi rechnen mussen, daß die erste (Gesan  schafits-
reise AUSs irgendeinem Grunde N1IC Z110 AusTführung gekommen
WarTr und eshalb der bezüglıche esSCHNIUu in Speyer WOTrIlc
wliederholt wurde.

nsere Untersuchung hat drel Kapitel der Benediktiner
der Provinz Maınz (bzw. Mainz-Magdeburg-Bremen) nach-«
gewlesen, die 1n unmittelbarer olge 1in den etzten Jahren
Honor1us’ 111 sta  anden, etiwa 1222 DDA und Z Die-
selben brauchen keineswegs die ersten Kapıtel dieser Provınz
Sewesen sein; bel dem schlechten anl der geschichtlichen
Überlieferung dieser Zeit ist 0S recC ohl möglıch, daß s1e,
w1e dies 1Dom Berliere TÜr die Provınz Köln-Trier nachgewilesen
a bereits einen oder mehrere Vorgänger eLwa 216 un

gehabt en Jedenfalls STEe nunmehr Test, daß dıie
Kapıtel und die Klostervisıtationen auch in der Provıinz Maıiınz
auft run der Anordnungen der Lateransynode WIFr  16 in
Gang gekommen sind. Leider wissen WIr NIC W1e ange S1e
regelmäßig abgehalten wurden.”? Efsi nach mehreren Jahr-
ehnten 1St wieder „eine Ar Generalkapıtel “* ST er
In ErtTurt nachzuwelsen, dem zahlreiche Abte, hauptsäch-
iıch AaUus Sachsen und Thüringen, aber AUICH aus Süddeutsch-
land teilnahmen, ohne daß CS mıt Bestimmtheit als Provinztial-

uch dasoder Generalkapıtel bezeichnet werden könnte
atum sStTe nıcht Test ; bald wird 240 Maı 4, bald 259 Ma1 774
angegeben, während e1ine Tast zeitgenössische rIiurtier Quelle

Rev ene!:! 374
Die in einem Schreiben Gregors VO: Maı PE Bernoullt,

cta pontificum Helvetica I‚ 162) erwähnten Klostervisitatoren der DIiözese
Onstanz (visitatores ecclesiarum Constantiensis ecclesiae) hre Tätigkeit in einem
Schottenkloster (ord Bened.) wird besprochen scheinen eın W abgehaltenes
Provinzlalkapitel vorauszusetzen.

auc Kirchengesch Deutschlands 3582 Anm Der Eıngang der 1m
Wiırt. UB 359 gedruckten Urkunde Desagt: NOos Ludewicus de Renhersprunen
(Reinhardsbrunn), Wernherus de Geröde (Gernrode), Gerboldus de Nienburch len-
urg), monasteriorum Dbbates B., universis anc aginam inspecturis, Cum COM -
venissemus rp in monaster10 Petri CUIMN alıis abbatibus nostrı oOrdinis, qui
presentes erant, ficio nobıs sede postolica iniuncto hortabamur COS, ut
ad cCorrectionem et emendationem ordinis COTUM q Ham possint dıli  ntıam adhıbeant.
Die ve  n WäarTr also VO  Z den rel Vorsitzenden auf Befehl des Papstes nno-
A oder lexander L NV...P%) einberufen worden, nachdem schon länger eın

allgemeine Klostervisitation abzuhalten sel, och wird autf bestimmten Termin eın
Kapıitel mehr worden Wäal. Die enthalten uch niıchts darüber, daß eine

eres Kapıtel S  7A
74 DIiEe StTatuten der ve  n SiInd ach einer gleichzeitigen Abschrift in einem

AUu>S Füssen stammenden, jetz in Maihingen Defindlichen Martyrologium
im euen Archiv altere deutsche Geschichtskunde (1882), 175 it. mit dem Datum
1259, Nonis Maı (vgl Berliere iın Rev ene:! [11897], 373 41) und 1im Wirt

(183833), 359 nıt dem Datum 108 onas Mal, 1er Demerkt wird:
‚„Das Datum ist ZWarTr sehr abgeblaßt, ber doch och erkennbar.‘‘*
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dıe Versammlung 1Ns Jahr 2 { etzt.‘“ egen 240 und 257
dürfte der Umstand sprechen, daß nach einem VOIN AI
zitierten urkundlichen Zeugnis 1mM a  fe 258 arüber age
geführt wiırd, daß 1n den Kirchenprovinzen Maınz un agde-
burg schon lange keine Kapıtel mehr abgehalten worden selen.‘®
Vielleicht ist die rIiurter Zusammenkunfit eline iırkun DC-
rade dieser age; in diesem ergäbe sıch 250 als Datum
der Abhaltung. ıne FEigentümlichkeit dieses apıtels 1st dıe
Wahl e1ines Ausschusses VON Äbten, gemeinsam m1t den
dreı Kapitelsvorsitzenden die Beschlüsse tfestzusetzen. Da für
diesen USSCHU die Bezeichnung „difinıtores capıtu-
LOrı m. gebraucht wurde, ist anzunehmen, daß Tür diese Ein-
richtung das Vorbild der Mendikantenorde maßgebend De-

ist Es ist das einzige Mal, daß solche Definiıtoren
hel den deutschen Benediktinerkapıiteln auftreten. ©2

ıne besondere ewandtnıiıs hat CS auch nNıt dem Fuldaer
Kapıtel VO Ma1 1293, dem einzigen, das weıter noch
nachgewlesen ist Am Jun! 2099 TIorderten schwäbische,

ZwiefTfalten versammelte bte (Hırsau, Comburg, urrhart,
Weingarten, Zwiefalten und Blaubeuren den großben Abt VON
u  a, Heinrich VON Weilnau, auf, eın Ordenskapitel e1IN-
zuberufen. Dieser Aufforderung olge eıiısten berief Heinrich
1n seiner Eigenschaft als Abtiprımas alle deutschen Benedik-
tineräbte auft Maı 293 nach ulda eın Der Zweifel, der
schon aut wurde, ob das Kapitel wirklıich stattgefunden a  €r
ist schwerlich berechtigt angesichts der atsache, daß SOg
erae carıtatis für die Wohltäter der Kirche VON u  a, die

Cronica Petri Erfordensis oderna (näherhıin ars I1; die Jahre Q-— 12
umfassend un  X zwischen 276 und I8 abgefaßt) bel Holder-Egger, onumenta
Erphesfurtensia SC x I1 > S5888 AIV., 249 Eodem ecliam NnOo [11257/] capıtulum
Dbatum DEr Thuringiam et Saxonliam celebratum est Erphordie in on

Petrı reformatione Oordinis; eine jJunge Hs g1ibt das Jahr 254 S0 fast wWOrtlıc
uch Ende des 15 T VO:  $ Siegen (hsg VO  —_ egele 361), der
uch den Tag Maıiı und Auszüge aus den Beschlüssen d  er  9 die mit dem lext
der ussener Hs bereinstimmen Die Bezeichnung der Ve  ung als eın Kapite!l
der sächsischen und thüringischen bte ist tats:  lıch nıcht ichtig; enn Von 13 De-
finitoren gehören nıcht weniger als elf süddeutschen esen (Augsburg, Eichstätt,

Der Bericht ber ein under, das sich inKonstanz, Straßburg und rzburg)
St rudper‘ unter Abt Werner (vor zZutrug, als gerade einige ZU Kapitel ach
Erfurt reisende bte dort sich aufhielten (Miracula Trudperti in Acta anc-
torum pri LId: 439; Berliere in Rev Bened. 22, 11905], 378), ist höchst wahrscheinlich
auf die obige Versammlung beziehen; wenigstens wird der ADt VO  —_ St
am nıcht angegeben) unter den 13 Definitoren enannt. In den 1m 61 Ja

878) der Zeitschr. Gesch Oberrheins veröffentlichten un: des OoOsters( kommen 1im SanzZen 1U bte 192 un  . ach 213 Hein-
rich 9 95, 99); ann ach langem Abstand 1256, 1259, 1261, 12062, 12069, 1276; 1284,
letztmals 299 Werner 105, 109, Ka o 115 I, 121 124, 126); ann 303 ein Abt
Berchtold 329 Falls nicht Zwel hte nNamens Werner unterscheiden sind, ist

wahrscheinlich.
angesichts der langen Regilerungszeit das Jahr 249 füur das Kapitel recht

76 auc  9 Deutschlands 41 382 An  3 ach den mir niıcht zugänglichen
der Erzbischöfe VON Magdeburg l 9 637, Nr.Regestg Dr. Virgil Redlich, Johann Rode (1923) 83 weist Defini für Ööln-

NaCcIrier 11 ubsam Heinrich VO!  n Weilnau, ursta!l VO u  a, Teil (Leipziger
Diss.
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au{t Bitten des bts Andreas VON ST Peter-Eriur VON den
Abten VON Bergen (bel Magdeburg), Eilversdorf, Schlüc  ern
und Paulinzelle aus diesem nla habıta cConvocatione
nıum bbatum Alemanıie in bewilligt wurden, noch
vVorhegen. 4® Diese Versammlung ruht auTt anderer Grundlageals die Provinzlalkapitel; es 1St dies, soviel WIr wissen, der
einzige Fall, eın Abt VON VON dem ıhm Ufrc apsSilvester 1m a  re ‚01910 verlıehenen rıvileg ‚„„cConcilium
habendi‘“‘ (inter omn1i1a totlus (GGermanılae coenobia) eDrau«c
gemacht hat

achtrag über die AnfTänge der Benediktinerkapitel in
Deutschlan

Se1it SC melines Aufsatzes ist eine kleine, aber wich-
Uge Arbeıit erschienen, über dıe hier urz berichtet werden soll
In der Zeitschri iür vaterländische Geschichte und Altertums-
unde, hsg VOIN Vereıin esCcC Altertumskunde West-
Talens (1924), O2 LZ8 veröiffentlich und erörtert Hon-
selmann, cand e0 In Paderborn WO eın chüler Linne-
born’s), „E1ine bisher uUungedruckte Urkunde des PapstesLUCINS, die iür die Anfänge der Provinzlialkapite der ene-
ıner iın Deutschlan VON Bedeutung Ist Seine Vorlage ist
eine Abschrift aus dem Jahrhundert in einem eX der
Dechaneıibibliothek Höxter in W estfalen (Jetzt 1m Diözesan-
uUSeum Paderborn aufbewahrt), der wahrscheinlich 1m
Breitenau (Reg.-Bez. Kassel) entstanden ist, 1mM ahrhundert
dem ursfeld, uletzt AT Corveyer Bi  1cThe gehörte (62Es handelt sich das Schreiben eines Papstes LUCI1US, dat
RKom dus Januarıl, ohne Angabe des Inkarnations- und
Pontifikatsjahrs. Beıifall verdient die Zuweisung S
CIUS 9 HIC LUCIUS 111 (1181—1185); da ersterer N1IC eIN-
mal eın SaNZCS Jahr (12 111 144 bis regierte, ist
das Schreiben demnach Januar 145 ausgefertigt(64 uch der nhalt weIlst In diese Zeit: W1e eın Vergleichmı1ıt der Briefsammlung Wıbalds VON Corvey wahrscheinlich
Mac vgl Nr 155 161 und 162 VON Wıbaldı epistolae, dıe
a 864 1m Band seiner 10  eca Germanicarum
als Monumenta Corbeiensia herausgab.

DDAas päpstliche Schreiben STOIET dıe Antwort dar auTt eın
Schreiben, das die bbates Saxonlae ei Thuringae sicher 1Ur
Benediktineräbte) VON einem Ä  skapıte AaUuUs LUCIUS SC-ichtet hatten Aus der NÄtrratie erTfahren Wir, daß dieses Ka-
pite sich miıt Frragen der Klosterreform beschäftigt und seinen

78 anna Historia Fuldensis AA E1 218 (Codex probat 108) ;Be  1 in Rev. Ben, ber die Primaswürde des ADts VON andelt TUunNO
Albers Rev. Ben (1900), 152—161 ; vgl ebenda 154 bDber das Kapitel VOon 203
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eschliu 9200 STAaiU ei correctione ordınıs annis singulıs
congegrafI ei lectis vobis sen1or1bus de his, UJUaAC ad disc1-
plinam ei ordinis observantıam, obtemperare, dem Papste DU

Bestätigung vorgelegt hatten In der disposit10 rteilt LUucCIus
die erbetene Genehmigung: Dr apostolica vobıs scr1pta 11all-

dantes, quatenus ei 1Uuxta bonum propositum in NUM CONMN-
venlatıis er QJUaC statuenda Juernt, ratıiıonabilı providentia KFn
tuere ei corrigenda corrigere studeatis; W as aber:ın olchen
Versammlungen ad stabiliıtatem ordinis et rel1g10n1s aucmentum
beschlossen würde, SO Rec  ra besitzen und ZUTr Be-
obachtung verpflichten (66) „ JIn dieser Papsturkunde und
das 91bt ihr eın bedeutsames Gepräge Sind unNs die esten
Nachric  en über Abtskapite der eutschen ene-
1ner überhaupt erhalte  C4 S1ie iinden ihre
wertvolle Ergänzung HrC vereinzelte Mitteilungen in der

breitet sich der Exkurs MD ET Honselmann omMm
Briefsammlung WiIıbalds; über deren zeitliche Festlegung VCI-

dem überzeugenden Ergebnis: ın den Briefen Wiıbalds, die
hier in eiracC kommen, ist 1Ur VON einem sächsischen Df{S-
kapıtel die Rede, das 1m März oder pri [wahrscheinlich erst
nach Ostern April| 1149, und ZWar in Corvey STA
gefunden hat, nN1IC VON apıteln, dıe In der kurzen Zeit
zwischen Februar und pri 140 stattgefunden haben sollen,
WwW1Ie Janssen, 1bald Stablo und Corvey (1854) und der
Herausgeber a gemeint hatten

Das sächsisch-thüringische skapitel, VON dem das
Luciusschreiben spricht, muß 144 getagt aben, ISı das
ruhestie Kapıtel der eutschen enediktiner, VON dem
WIr Kenntnis en Das nächste ist das Corveyer VON 149
Als Einberufifer dieser Versammlung SEE be1l 1bald Abt T1ed-
rich VON ST odenNar in Hildesheim hervor, „möglicherweise

der Urheber und die eele des Sanzch bitskapitels . .
Sıcher S persönliche Fähigkeiten, NIC der Ruf seines
ers 032 gegründeten osters, dıe ihm diese Stellung ein-
getiragen en  6 (71) Hıier darft die rage wenigstens auTge-
worfen werden, ob der Abt VON ST odehar N1IC VOIN einer
Irüheren Versammlung, die zwischen 144 und 149 anzusetzen
wäre, A geschäftsführenden Vorsitzenden des nächsten Ka-
pitels este worden war ” Weitere Kapıtel sind IHE bekannt,
überhaupt kein Kapıtel in SÜüd- und Westdeutschland. Eın
Jahrzehnt später beklagt Herbord VO Michaelsberg, der
lograp 0S des eiligen, schmerzlich das Fehlen dieser
Einrichtung 1im Benediktinerorden, insbesondere auch eım
Verband der Hirsauer oder, W1e sagT, der Kluniazenser K16-
ster und bel den VON Otto gegründeten und der Bam:-
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berger Kırche unterstellten Ostern jeder Abt nach SCINECNMN
elıeben die Gewohnheıten ändere Non eN1mM est Minıs 110  — est
mMoOodus mutandae religionis ei cConsuetudinis NaxXıme ordıne
Cluni1acensium Pro SUO arbıtratu QUISGQUC bbatum SINE COIMN-

ei consi1il1ı0 coabbatum SUOTUmM ratrum
detrimento adıcıt ei reiciıt quod vult Bischof (Otto
ZWar dıie die 61 noch SCINEIN Todesjahr (1159) VON
aps Innozenz erwırkte CI Bestimmung auinehmen
lassen dıie für Gründungen Tast ZWCI Dutzend der
Zahl®°9 diesem Mangel en sollen und Z Zu=-
sammenschluß regelmäßigen apıteln führen können
Sane coenobils SaCTa4ae relig10n1s ordinem anere decer-

Nec alıcul lıceat eiusdem INST1ITUTLLIONIS formam ulla-
tenus permutare NeC 1d alICcuIlUus singuları 1U d1C10 COIN-
m1  atur sed OINN1IUMmM monasteriorum ad Babenbergensem
eccles1iam pertinentium aut partıs consılıo
tTier1 debere ber der Erfolg ? Herbord der 159
SCHNrei enn keine Kapıtel der Bamberger und irsauer
Klöster überhaupt keine Benediktinerkapitel Sed
quod NnNOSTT:0 ordını COMLISeNNE quod genNerale Capl-
um NO mM1 C171 Augustinlan]ı Cistertienses ei
Nor  ernı hoc pollean honore utiınam Babenbergensis

INeINOTES Ottoniıs SUlcCPISCODII bbates INeINOTES aposto-
liıcae SanctIONIsS ei eXxemplo ANIMAaN de a ] 11S GEdinN1iıDHS
b5BAtLum ei praeposıtorum, de SUuIS et1am action1ıbus
ciplant traCcIAaTre consıiılio ei Tormulam
1L U 111 Honselmann enn diese bemerkenswerte Äußerung
erDords NIC deshalb durfte hier näher auf S1C CI  en
werden.

ber den Teiılnehmerkreis der beiden Kapıtel VON 144
aps 1 HEIHSun 149 äßt sich N1IC 1e] Sicheres

spricht VON Abten Sachsens und Thürıngens, 1bald VON Tast
en Abten Sachsens, die sich 149 Corvey versammelt
hätten; ob der Name Saxonla hier weiteren Sinne auch die
Denachbarten thüringischen Klöster einschließen soll oder ob
die Thüringer schon bald CISCHC skapite veranstaltet aben,
ist bel dem jetziıgen an des Quellenmaterials N1IC AT
scheiden. 83 Wahrscheinlich ist die eiIztere Annahme 11M Hın-
16 auft das Zeugn1s des oberfränkischen Mönchs Herbord
gerade 111IC Jedenfalls cS ausSsSCcC  1e  ich nord- und

79 lalogus de ıta Ottonis Babenberg. ıD, 1, Cap ’ Schulausgabe1868, ucC us M 2U, O07
klöster.

arunter Definden sich allerdings ehrere Zisterzienser- un Prämonstratenser-
81 erbord I’ 2 7 20 ( Jaffe-Löwenfel Nr.
8 3 Honselmann
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mıtteldeutsche Klöster, die jene Kapıtel veranstalteten, wobel
auch die wenigen Klöster der Erzdiözese remen-Hamburg sıch
beteiligten; das etiztere erg1bt sıch AUus der Intervention
des Corveyer apıtels e1ım Erzbischof VON Bremen zugunsten
des VONN seinen Mönchen vertriebenen DtsS VON Harsefeld er
Rosenfeld, KreIis Stade); vgl Wiıbaldı C 161 162

Wır en Somıiıt in den beıden sächsischen bzw. sächsisch-
thüringischen apıteln streng noch keine Provinztial-
kKapıtel VOT UNS, ohl aber Vorläufer der späteren Provinztal-
kapıtel und dıie Anftfänge der Benediktinerkapitel in Deutsch-
and überhaupt. Dieselben sind auft deutschem en WI1Ie in
Frankreich, wenigstens in der Diözese Reims derartige
Zusammenkünfte der Benediktineräbte seit L131]S* sta  anden,
„eine Nac  ıldung der Zisterziensergeneralkapıtel, die, 1m
a  re 119 ÜLE die arta carıtatis eingeführt, für alle en
VOrDI  1C geworden Ssind.“‘85 Die Mängel, die dem NSTITU 1m
Benediktinerorden anhafteten, und dıe schwierige ellung
gegenüber dem Diözesanbischof werden VON Honselmann
(S gut herausgestellt. Wır hoffen, dem jugendlichen
Verfasser noch er aufTt dem Gebiet der benedıiktinischen Ge-
SCNIC egegnen.

84 Schreiber, Kurie un Kloster ım Jahrh. (1910) 21 326 Anm. 1 sagtADIEe erste ersammlung Reims fand Dereits 131 Ta Honselmann d D nenn
135/36 als He inn dieser Versammlungen.

Honse mannn

Studien Mitteilungen (1925)


